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qui contient la «Nuova aggiunta», elle
n’entre ni dans la seconde catégorie, car le
dédicataire y est désigné comme «il Sig.
P.F. dell’Illustriss. A. », ni dans la troisiéme,
puisqu’elle comporte les graphies Troiano
et orzi Teler.

On voit donc Pintérét de ces deux édi-
tions. Assurément certaines des filiations
établies par le professeur Firpo restent va-
lables et il est certain, par exemple, que les
éditions 10—-14 dérivent de I’édition no g et
qu’elles forment a elles six un groupe bien
caractérisé. Mais pour les autres il semble

cation ou de filiation puisqu’on ne peut
établir aucun rapport uniforme entre les
diverses modifications observées. Cette im-
possibilité est bien la meilleure preuve qu’on
puisse donner du foisonnement d’éditions
et de contre-fagons que ce petit pamphlet
a suscité dés le lendemain de sa publication.
L’incroyable succés d’une satire aussi vio-
lemment anti-espagnole que 1’était la Pietra
del paragone politico en dit long sur 1’état de
Popinion publique en Italie, et plus parti-
culiérement & Venise, en ce début du 17°
siécle.

qu’il faille renoncer & tout essai de classifi-

Das Bild auf der gegeniiberliegenden Seite:

DER EVANGELIST JOHANNES,
SEIN SCHREIBGERAT PRUFEND

Einer der vier Evangelisten in einem Pergament-Evangeliar aus St. Gereon, Kéln, Ende
des 10.Jahrhunderts. Stadtarchiv Koln. Der heilige Mann sitzt auf einem Erdhiigel, wie
die byzantinische Kunst es darzustellen pflegt. Auf der Schriftrolle stehen die Anfangs-
worte des Johannes-Evangeliums: In principio erat verbum.

Es ist eine kulturelle Leistung von Rang, wenn der L. Schwann-Verlag in Diisseldorf in
diesen Jahren frithmittelalterliches Kunstgut aus dem Rheinland in hervorragend aus-
gestatteten Bildwerken jedem Freund des schonen Bildbuches zuginglich macht. Gold-
schmiedearbeiten und Elfenbeinschnitzereien sowie Werke der Buchmalerei, die sich in
Trier, Xanten, Ko6ln, Mainz, Aachen und anderswo in den Rheinlanden befinden oder
einst befanden, wurden unter dem Gesamttitel « Rheinische Schatzkammer » in effigie in zwei
Leinenbinden vereinigt, von denen jeder rund 165 schwarz-weifle und 10 vierfarbige
Tafeln mit Golddruck, eine zusammenfassende Einleitung sowie Bildkommentare enthalt.
Format: 24 x31,8 cm; Photographie: Ann Bredol-Lepper. Prof. Hermann Schnitzler, der
Direktor des Kolner Schniitgen-Museums, ist der sachkundige Betreuer von Text und Bild.
Von der vorziiglichen Qualitat des Bilddruckes gibt unsere Farbbeilage, die der Verlag
uns groflziigig iiberlassen hat, einen Begriff. Sie stammt aus Band 1: «Die vorromanische
Kunst », welcher Werke aus spiatantikem und frithmittelalterlichem Wurzelgrund wieder-
gibt, wihrend Band 2, betitelt « Die Romanik », bis zur Schwelle der Frithgotik hinfiihrt.
Alles in allem: eine Schule des Auges und des Geistes, die uns eine sonst schwer erfaBbare
fritheuropiische, im Zeichen des Kreuzes stehende Innenwelt zu dauerndem Besitz macht.
Der Verlag Schwann bietet Anspruchsvolles fiir Anspruchsvolle. Wir machen nebenbei
den Freund des Bildes und der Buchmalerei auf ein weiteres originelles Verlagswerk auf-
merksam: seit 1960 verdffentlicht Schwann den Bildkalender «Der Ausschnitt», der je-
weilen auf rund 24 Blattern, wie der Titel andeutet, die ganze erstaunliche Poesie des
stark vergréBerten Bilddetails entfaltet — fiir 1961 zum Beispiel aus dem Themenkreis
«Das menschliche Antlitz ».

48









	Der Evangelist Johannes, sein Schreibgerät prüfend

